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S t r a f recht: 
Ahndung von Straftaten, 

z .B. Brandstiftung.

Ö ffentliches Recht:
F ü r s o rgepflicht des Staates

mit einer Unterteilung in den
vorbeugenden Brandschutz
und den abwehrenden Brand-
s c h u t z .

M u s t e r b a u o rdnung MBO:
Sie ist eine Vorlage zur Erar-

beitung der Landesbauord n u n-
gen und der technischen Vo r-
s c h r i f t e n .

L a n d e s b a u o rdnung LBO: 
Die Landesbauordnung gibt

z .B. die Anford e rungen an den
baulichen Brandschutz wieder.

S o n d e r b a u o rdnung SBO für
Bauten besonderer Art und
Nutzung: 

In diesen Ve ro rd n u n g e n
sind besondere Anford e ru n g e n
an Gebäude mit spezifischem
Publikumsverkehr gestellt, z.B .
Schulen, Heime, Krankenhäu-
ser usw.

D u rc h f ü h ru n g s v e ro rd n u n g
E T B :

In diesen Ve ro rd n u n g e n
sind die Eingeführten Te c h n i -

schen Baubestimmungen ent-
halten. In diesen sind die Aus-
f ü h rungshinweise zum Erre i-
chen der Anford e rung be-
s c h r i e b e n .

D I N - N o rmen: 
DIN 4102 als wichtigste

A u s f ü h rungs- und Prüfnorm
zur fachgerechten Umsetzung
der o.g. Normen und Regeln.

Richtlinien: 
VDI-Richtlinien, VDS-Richt-

linien, VDE-Richtlinien.
Die Richtlinien regeln Bere i-

che, die in Normen nicht ein-
deutig abgedeckt sind.

2.1 Säulen des baulichen
B r a n d s c h u t z e s

Der bauliche Brandschutz
w i rd in 3 Säulen aufgeteilt:

Vorbeugender Brandschutz:

•  G e b ä u d e k o n s t ru k t i o n

•  Rohbau, z.B. Decken,
Wände, Brandabschnitte

•  Ausbau, z.B. Tre n n w ä n d e
i n n e rhalb von Brand-
a b s c h n i t t e n

•  Technischer Ausbau, z.B .
E l e k t ro, Heizung, Sanitär,
Rohrleitungen, Lüftung

•  B r a n d v e rh ü t u n g

Dipl.-Ing. Manfred Lippe *)

Installations-Systeme und dere n
Schnittstellen zum Bauwerk
unter Beachtung der ...

... Ve ro rdnungen und Regelwerke
des Brand-, Schall- und Wärm e-
s c h u t z e s ,

... bei Wand und Deckendurc h-
f ü h rungen mit bre n n b a ren 
und nichtbre n n b a ren Rohre n ,

... bei Vo r- und Inwand-
I n s t a l l a t i o n s - S y s t e m e n

*)  Consultant Fachbereich Te c h n i s c h e
Gebäudeausrüstung, 47809 Kre f e l d

Der Brandschutz ist ein im
G rundgesetz verankerter Be-
reich mit den Zielsetzungen:

•  Jeder Mensch hat das Recht
auf Unversehrt h e i t

•  Leben und Gesundheit dür-
fen nicht gefährdet werd e n

Aus den Landesbauord-
nungen lassen sich folgende
Schutzziele ableiten:

•  Schutz des Lebens

•  Bei der Durc h f ü h rung von

Leitungen durch bestimmte
raumabschließende Bauteile
soll die Übertragung von
Feuer und Rauch durc h
geeignete Maßnahmen ver-
h i n d e rt werd e n .

Dem Schutzziel „Ve rh i n d e ru n g
bei der We i t e rf ü h rung von
Rauch“ kommt seit dem Flug-
hafenbrand Düsseldorf eine
g roße Bedeutung zu. Denn ca.
9 5% aller Menschen kommen
im Brandfall durch CO-Gase
ums Leben.

1.0  Einleitung / Schutzziele

2.0  G rundlagen des Brandschutzes
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G rundlagen, Gesetze,
R i c h t l i n i e n :

•  M u s t e r b a u o rdnung MBO

•  L a n d e s b a u o rdnung LBO

•  S o n d e r b a u o rdnung SBO

•  Technische Richtlinien, z.B .
VDS, VDE, VDI

Betrieblicher Brandschutz:

•  Branderkennung, -meldung

•  L ö s c h s y s t e m e

•  E n t r a u c h u n g

•  B r a n d b e g renzung durch 
b e s o n d e re Maßnahmen

Aus den 3 Säulen des bau-
lichen Brandschutzes muß bei
einer Projektplanung ein den
Schutzzielen des Projektes und
der Bewohner/M i t a r b e i t e r /B e-
sucher entsprechendes Brand-
schutzkonzept entwickelt wer-
d e n .

Voraussetzung ist, daß alle
an der Realisierung des Pro j e k-
tes beteiligten Entscheidungs-
träger bis zum Handwerker die
Möglichkeit durch Investitio-
nen > detaillierte Ausschre i-
bung > und qualitativ hoch-
w e rtige Ausführung einge-
räumt bekommen. Ohne Inve-
stitionen ist ein zwingend
e rf o rderliches Schutzziel nicht
e rre i c h b a r.

E i n s p a rungspotentiale sind
d u rch abgesenkte Ve r s i c h e-
rungsprämien bei einem
schlüssigen Brandschutzkon-
zept gegeben.

A b w e h render Brandschutz: 
Die 4. Säule ist der abweh-

rende Brandschutz. Dieser
deckt das Restrisiko des vor-
beugenden Brandschutzes ab.

2.2 S o n d e r b a u o rd n u n g
SBO für Bauten 
b e s o n d e rer Art und
Nutzung § 51 MBO

In diesen Sonderbauord-
nungen werden alle Gebäude-
a rten und -abschnitte gere g e l t ,
bei denen eine erhöhte Brand-
g e f a h r, Brandweiterleitung
oder Gefährdung von größere n
Personenansammlungen mit
unterschiedlicher Beweglich-
keit auftreten kann.

3.1 Baustoffklassen nach DIN 4102, Teil 4

3.2 B e g r i ffsbestimmung der Feuerw i d e r s t a n d s k l a s s e n
nach Bauaufsicht – Norm – Kurz b e z e i c h n u n g

B a u t e i l DN 4102
F e u e rw i d e r s t a n d s k l a s s e

= Feuerwiderstandsdauer in Min.

Wände, Decken, Stützen Teil   2 F3 0 , F6 0 ,F9 0 , F1 2 0 ,F1 8 0

B r a n d w ä n d e Teil   3 F90, F120, F180 und Stoß-
b e a n s p ru c h u n g

Feuerschutzabschlüsse, z.B. To re Teil   5 T30, T60, T90, T120, T1 8 0

B r a n d s c h u t z v e rg l a s u n g Teil 13 F oder G30 bis 120

R o h r- und Formstücke Lüftungsleitung Teil   6 L30, L60, L90, L1 2 0
A b s p e rrv o rrichtungen Lüftungsleitung Teil   6 K30, K60, K9 0

K a b e l a b s c h o t t u n g e n Teil   9 S 30, S 60, S 90, S120, S1 8 0

Installationsschächte und -kanäle Teil 11 I30, I60, I90, I1 2 0

R o h rd u rc h f ü h ru n g e n Teil 11 R30, R60, R90, R1 2 0

F u n k t i o n s e rhalt elektrischer Leitungen Teil 12 E30, E60, E9 0

3.0  G l i e d e rung der 
B r a n d s c h u t z n o rm DIN 4102

Die DIN 4102 ist in mehre re
Teile aufgeteilt. In den verschie-
denen Teilen sind Feuerw i d e r-

standsklassen (Feuerw i d e r-
standsdauer in Minuten) fest-
g e s c h r i e b e n .

G l i e d e rung der Brand-
s c h u t z n o rm entsprechend DIN
4 1 0 2 .
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Um eine allen mitgeltenden
Regeln entsprechende Lei-
tungsinstallation durc h f ü h re n
zu können, müssen die Be-
re i c h e
•  S c h a l l s c h u t z
•  W ä rm e s c h u t z
•  F e u c h t e s c h u t z
•  T h e rmische Beweglichkeit
bei der Ausbildung von Wa n d -
und Deckendurc h f ü h ru n g e n
beachtet werd e n .

4.1 Schallschutz im Gebäu-
de nach DIN 4109
Die Schallschutzanford e-

rungen werden nach DIN 4109
beim öffentlichen und privaten
Bau geregelt. Die DIN 4109 ist
b a u rechtlich eingeführt und
damit ab dem Zweifamilien-
haus als Mindestanford e ru n g
verbindlich. Im Einfamilienhaus
kann die Einhaltung vere i n b a rt
w e rden. Bei Aufträgen nach
VOB muß die DIN 4109 als
M i n d e s t a n f o rd e rung eingehal-
ten werd e n .

Die DIN 4109 ford e rt hinter
einer Installationswand von
220 kg/m3 f l ä c h e n b e z o g e n e
Masse einen maximalen Schall-
d ruckpegel von 30 dB(A) 1 ).

4.2 Schallschutz 
im Gebäude nach 
VDI-Richtlinie 4100

Die VDI-Richtlinie ist in 
3 Schallschutzklassen bis zum
e rhöhten Schallschutz einge-
teilt. Die VDI-Richtlinie 4100 ist
b a u rechtlich nicht eingeführt .
Sie wird jedoch von vielen
Gerichten als Stand der Te c h n i k
– als das Machbare – herange-
zogen und führt deshalb zu
einer Rechtsunsicherheit bei
der Interpretation wann sie
anzuwenden ist.

Es ist unbedingt anzura-
ten, beim privatre c h t l i c h e n
Bau, die Anwendung der
DIN 4109 oder der VDI-
Richtlinie im Auftrag zu ver-
e i n b a ren. Dadurch werd e n
rechtliche Auseinanderset-
zungen verm i e d e n .

•  Schallschutzklasse I 
= Standard Schallschutz 
(wie DIN 4109) 
max. 30 dB(A) 1 )

•  Schallschutzklasse II 
= erhöhter Schallschutz
max. 27 dB(A) 1 )

•  Schallschutzklasse III 
= Komfortwohnung 
max. 24 dB(A)1 )

•  Eigener Wo h n b e reich 
max. 30 dB(A)

4.3 W ä rmeschutz für
Rohrleitungen 
(Heizung, Sanitär)

Der Wärmeschutz für Rohr-
leitungen wird entspre c h e n d
der Heizungsanlagen-Ve ro rd-
nung und der DIN 1988 gere-
gelt. In diesem Aufsatz werd e n
nur Angaben zu Keller und
Steigleitungen mit 100 %
Dämmdicke getro ffen. Der
B e reich Wo h n u n g s v e rt e i l u n g
w i rd nicht behandelt.

H e i z u n g s a n l a g e n - Ve ro rd n u n g
(§ 6 HeizAnlV, 
λ = 0,035 W/m · K) gilt für:

Heizungsleitungen 
1 0 0% Dämmung

Wa rmwasserleitungen 
1 0 0% Dämmung

Im Bereich von Wand- und
D e c k e n d u rc h f ü h rungen muß
mindestens eine 50% - D ä m-
mung erreicht werden. Bei Ve r-
wendung von Mineralfasern
muß die Dämmstärke umge-
rechnet werd e n .

DIN 1988 für Rohrleitungen 
(λ = 0,040 W/m · K) 
gilt für:

K a l t w a s s e r l e i t u n g e n
einzeln verlegt s = 5 mm

Kaltwasserleitungen im
beheizten Raum verlegt 
s = 9 mm

Kaltwasserleitungen neben
w a rmgehenden Rohrlei-
tungen verlegt s = 13 mm

4.4 T h e rmische Beweglich-
keit der Rohrleitungen

Die thermische Beweglich-
keit der Rohre muß im norm a-
len Betrieb und im Brandfall
gewährleistet sein. Der Rauch-
abschluß darf durch die Bewe-
gung der Rohre nicht verlore n-
gehen (siehe Schutzziele).

Die Landesbauord n u n g
N o rd rh e i n - Westfalen untert e i l t
die Anford e rungen im Wo h-
nungsbau in 4 Gebäudetypen:

•  F reistehende Wo h n g e b ä u d e
mit nicht mehr als einer
Wo h n u n g

•  Wohngebäude mit nicht
mehr als einer Wo h n u n g

•  Gebäude geringer Höhe

•  Gebäude mittlerer Höhe
In den Landesbauord-

nungen der übrigen Bun-
desländer werden die Ge-
bäudetypen in ähnlicher
F o rm eingeteilt.

Hinweis für das Lesen der
folgenden Abbildungen:

Bitte beachten Sie bei den
Wand- und Deckendurc h f ü h-
rungen die Farbcodieru n g e n .

P R90 Wand- und Decken-
d u rc h f ü h rung mit Brand-,
Schall- und Wärm e s c h u t z

P Wand- und Decken-
d u rc h f ü h rung mit Schall-
und Wärm e s c h u t z

Die Anford e rungen gelten
g rundsätzlich für alle bre n n-
b a ren und nichtbre n n b a re n
I n s t a l l a t i o n s ro h re .

4.0  Mitgeltende Normen und
Regeln im Wo h n u n g s b a u . . . mi t Schall - und Wärm e s c h u t z

. . .  mit Brand-,  Schall - und Wärm e s c h u t z

5.0  Gebäudetypen nach BauO
N o rd rh e i n - We s t f a l e n

4.5 A n f o rd e ru n g s p rofil an fachgerechte 
Wand- und Deckendurc h f ü h rungen …

1 ) Angepaßte We rte gemäß Entscheidung zur Änderung der DIN4109 vom 22.1 0 . 1998 und entsprechender geplanter Anpassung der VDI 4 1 0 0 .
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Gebäude > 22 m OKFFB
oberster Aufenthaltsraum gel-
ten als Hochhäuser und unter-
liegen der Hochhausrichtlinie.

Bei der Planung und Instal-
lation ist darüber hinaus die
L e i t u n g s f ü h ru n g / E i n b a u s i t u a-
tion zu unterscheiden:

Gebäudetyp 1-4 :
U n t e r p u t z v e r l e g u n g

Gebäudetyp 1-4 :
Aufputzverlegung bzw. 

Vo rwandinstallation mit 
Tro c k e n b a u v e r k l e i d u n g

Gebäudetyp 3:
I 30-Schachtinstallation als 

eigener F30-Brandabschnitt 1)

Gebäudetyp 4:
I 90-Schachtinstallation als 

eigener F9 0 - B r a n d a b s c h n i t t
mit offenen Decken

Gebäudetyp 4:
I 90-Schachtinstallation als 

eigener F9 0 - B r a n d a b s c h n i t t
mit geschlossenen Decken.
Ve rm ö rtelung im Decken-
b e reich 200 mm 1)

1) Detaildarstellung siehe
B ro s c h ü re „Fachgerechte Wa n d -
und Deckendurc h f ü h ru n g e n . ..“
(siehe Literaturh i n w e i s )

5.1 U n t e r p u t z i n s t a l l a t i o n
der Ve r s o rgungs- und
E n t s o rg u n g s l e i t u n g e n
in Gebäudetyp 1-4

Bei Unterputzverlegung der
Leitungen in einem Mauer-
schlitz ausreichender Größe
(DIN 1053 Mauerw e r k s n o rm
b e a c h t e n ) .

An die Größe eines gemau-
e rten Schlitzes mit üblichen
Ausmaßen für Abwasser-, Hei-
zungs- und Sanitärleitungen
w e rden keine Anford e ru n g e n
gestellt. Bedingung ist jedoch,
daß jeder Deckendurc h b ru c h
v e rgossen sein muß. Die Wa n d -
und Deckendurc h f ü h ru n g e n
sind dabei mit den üblichen
K ö r p e r s c h a l l e n t k o p p l u n g e n
und Wärm e s c h u t z m a ß n a h m e n
auszustatten (Brandklasse mind.
B2 ). Der vord e re Abschluß des
Mauerschlitzes wird mit ei-

nem nichtbre n n b a ren Putz-
träger verschlossen und mit
einem mineralischen Putz von 
s ≥ 15 mm Dicke abgedeckt.

Z u s a t z a n f o rd e rungen 
an die Unterputzinstallation
in Gebäudetyp 3:

Die Durc h f ü h rung im Be-
reich der Kellerdecke muß in 
F90-Qualität ausgeführt wer-
den (Nicht in Bayern und
B a d e n - W ü rt t e m b e rg = F30) .

Z u s a t z a n f o rd e rungen 
an die Unterputzinstallation
in Gebäudetyp 4:

Die abzweigenden Leitun-
gen brauchen entspre c h e n d
den ETB’s nicht mit Brand-
schutzmaßnahmen im Bere i c h
der Wand- und Deckendurc h-
f ü h rungen ausgerüstet zu wer-
den. Lediglich der Ein- und
Ausgang in den Mauerschlitz
w i rd in R90-Qualität ausge-
f ü h rt .

Gebäudetyp 4: 
Gebäude mittlerer Höhe
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5.2 A u f p u t z i n s t a l l a t i o n
der Ve r- und Ent-
s o rg u n g s l e i t u n g e n
o d e rVo rw a n d i n s t a l l a-
tion mit Tro c k e n b a u-
v e r k l e i d u n g b e i
Gebäudetyp 1-4

Installations-Systeme mit
Trockenbauverkleidungen wer-
den immer häufiger eingebaut.
Dabei wird in den meisten 
Fällen der Installationsschacht in
die Vo rwand-Systeme integriert .

Gebäudetyp 1-2:
Keine Brandschutzanford e-

ru n g e n .

Z u s a t z a n f o rd e rungen 
an die Aufputzinstallation 
in Gebäudetyp 3:

Die Durc h f ü h rung im
B e reich der Kellerdecke muß in
F90-Qualität ausgeführt wer-
den (Nicht in Bayern und
B a d e n - W ü rt t e m b e rg=F 3 0) .

Z u s a t z a n f o rd e rungen 
an die Aufputzinstallation 
in Gebäudetyp 4:

Die Rohrleitungen müssen
im Deckenbereich mit Brand-
schutzmaßnahmen in R9 0 -
Qualität montiert werd e n .

Zusammenfassung der Installationsart e n :

D u rch die richtige Planung der Installationsvarianten Unter-
putz-, Aufputz- und Schachtinstallation können die Kosten
eines qualifizierten vorbeugenden Brandschutzes erh e b l i c h
beeinflußt werden. 

Eine vernetzte Bauplanung und detaillierte Ausschre i b u n g
des vorbeugenden Brandschutzes ist unbedingt erf o rd e r l i c h .

5.3 Schachtinstallation der
Ve r- und Entsorg u n g s-
leitungen – Schacht als
eigener I90 Brandab-
schnitt – Decken off e n
– Gebäudetyp 4

I n s b e s o n d e re in gro ß e n
M e h rf a m i l i e n h ä u s e rn oder
a n d e ren Gebäuden mit Instal-
lationsschächten über mehre re
Etagen, ohne Verschluß in 
den Deckenbereichen, werd e n

diese als eigener Brandab-
schnitt in I 90-Qualität ausge-
bildet. Bei dieser Installationsart
muß jeder Ein- und Ausgang
des Installationsschachtes in 
R90-Qualität ausgeführt sein.
Die Wände des Installations-
schachtes müssen aus Bautei-
len mit F90-Eignung bestehen
(Bauteilliste DIN 4102, Teil 4).

6.0  A n f o rd e rung der Feueru n g s-
a n l a g e n - Ve ro rdnung und TRGI
an Wand- und Deckendurc h f ü h rungen von
Aufstell- und Heizräumen

A u f g rund der positiven
E rf a h rungen mit Öl- und Gas-
kesseln haben sich die Vo r-
schriften für die Aufstellung
von Öl- und Gaskesseln mit
beliebiger Leistung verändert .

In der TRGI (Ausgabe 1996)
w i rd vorgegeben, daß Gas-
kessel beliebiger Leistung in
Aufstellräumen ohne beson-
d e re Brandschutzanford e ru n-
gen an die Wand- und Decken-
d u rc h f ü h rungen montiert wer-
den können.

Gleiches gilt in den meisten
B u n d e s l ä n d e rn für Öl- und
Gaskessel aufgrund einer

Ä n d e rung der MBO und
Umsetzung in die landesspezi-
fischen Feueru n g s a n l a g e n - Ve r-
o rdnungen. 

In fast allen Bundesländern
ist diese bereits baure c h t l i c h
e i n g e f ü h rt oder es kann bei
den Baure c h t s ä m t e rn eine
Ausnahmegenehmigung bis
zur Umsetzung der Feueru n g s-
a n l a g e n - Ve ro rdnung des je-
weiligen Bundeslandes bean-
tragt werd e n .

Die fast einheitliche FeuVo
ist im Moment noch nicht in
Hessen und Bremen baure c h t-
lich eingeführt. Es bleibt zu
h o ffen, daß dies bald geschieht.

7.0  A n f o rd e rung der BauO 
an Wand- und Deckendurc h-
f ü h rungen von 
B re n n s t o ff - L a g e rr ä u m e n

Bei Bre n n s t o ff l a g e rr ä u m e n
gelten weiterhin die bekannten
A n f o rd e rungen, z.B . :

R o h re dürfen nur durc h
B re n n s t o ff l a g e rräume hin-
d u rc h g e f ü h rt werd e n ,
wenn diese zum Betrieb des
B re n n s t o fflagers erf o rd e r-
lich sind, mit der Ausnahme
von Sanitär, Heizungs- und
A b w a s s e r l e i t u n g e n .

Alle Wand- und Decken-
d u rc h f ü h rungen durch F 9 0 -
Bauteile müssen brandschutz-
technisch entsprechend den
A n f o rd e rungen eingebaut wer-
d e n .

Gebäudetyp 4: Gebäude mittlerer Höhe

Gebäudetyp 4: Gebäude mittlerer Höhe
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8.0  A n f o rd e rung der Garagen-
Ve ro rdnung an Wand- und
D e c k e n d u rc h f ü h rungen von
Ti e f g a r a g e n

DIN 4102, Teil 11 LTB (Anlage 3.1/6 )
Bei Anwendung der technischen Regel ist Folgendes zu beachten:

1. Rohrummantelungen und Rohrabschottungen

1.1 Nach MBO § 37 dürfen Leitungen durch Brandwände und
Treppenraumwände sowie durch Wände und Decken, die feu-
erbeständig sein müssen, nur hindurc h g e f ü h rt werden, wenn
eine Übertragung von Feuer und Rauch nicht zu befürchten ist
oder Vo r k e h rungen hiergegen getro ffen sind. Diese Vo r k e h-
rungen müssen die Anford e rungen der Norm an die Feuerw i-
derstandsklasse R90 erf ü l l e n .

1.2 Eine Übertragung von Feuer und Rauch ist nicht zu befürc h-
ten, so daß Vo r k e h rungen hiergegen nicht getro ffen zu wer-
den brauchen.
•  bei der Durc h f ü h rung von Leitungen für Wasser und

Abwasser aus nichtbre n n b a ren Rohren – mit Ausnahme
von solchen aus Aluminium –, wenn der Raum zwischen
den Rohrleitungen und dem verbleibenden Öff n u n g s q u e r-
schnitt mit nichtbre n n b a ren, formbeständigen Baustoff e n
vollständig geschlossen wird, bei Bauteilen aus minerali-
schen Baustoffen mit z.B. Mörtel oder Beton; werden Mine-
r a l f a s e rn hierzu verwendet, so müssen diese eine Schmelz-
temperatur von mind. 1000°C aufweisen (vgl. DIN 4102 Te i l
17., Ausgabe 1990).

•  bei der Durc h f ü h rung von Leitungen aus bre n n b a-
ren Rohren mit  einem Durchmesser von < 32 mm,
wenn der  Raum zwischen Rohr lei tung und dem
verb leibenden Öffnungsquerschnitt , wie  vors te-
hend beschr ieben,  geschloss en wird ,

•  bei der Durc h f ü h rung von Leitungen aus bre n n b a ren Roh-
ren oder von Rohren aus Aluminium durch Trennwände, die
feuerbeständig sein müssen, wenn die Rohrleitungen auf
einer Gesamtlänge von 4,0 m, jedoch auf keiner Seite weni-
ger als 1,0 m, mit mineralischem Putz ≥ 15 mm dick auf
n i c h t b re n n b a rem Putzträger oder auf Holzwolle-Leichtbau-
platten nach DIN 1101, Ausgabe November 1989, oder mit
einer gleichwertigen Bekleidung aus nichtbre n n b a ren Bau-
s t o ffen ummantelt sind; abzweigende Rohrleitungen, die
nur auf einer Seite der Trennwände und nicht durch Decken
g e f ü h rt werden, brauchen nicht ummantelt zu werd e n ,

•  bei der Durc h f ü h rung von Leitungen aus bre n n b a ren Roh-
ren oder von Rohren aus Aluminium durch Decken, die feu-
erbeständig sein müssen, wenn die Rohre durchgehend in
jedem Geschoß, außer im obersten Geschoß von Dachräu-
men, mit mineralischem Putz ≥ 15 mm dick auf nichtbre n n-
b a rem Putzträger oder auf Holzwolle-Leichtbauplatten
nach DIN 1101, Ausgabe November 1989, oder mit einer
g l e i c h w e rtigen Bekleidung aus nichtbre n n b a ren Baustoff e n
ummantelt beziehungsweise bekleidet oder abgedeckt
w e rden; bei Leitungen aus schwere n t f l a m m b a ren Rohre n
DIN 4102-B1) oder aus Aluminium sind diese Schutzmaß-
nahmen nur in jedem zweiten Geschoß erf o rd e r l i c h ;
abzweigende Rohrleitungen, soweit sie nur innerhalb eines
Geschosses und nicht durch Trennwände geführt werd e n ,
brauchen nicht ummantelt zu werd e n .

2. Installationsschächte und -kanäle

2.1 Nach § 37 MBO sind Installationsschächte und -kanäle in
Gebäuden, mit Ausnahme von Gebäuden geringer Höhe,
sowie Installationsschächte und -kanäle, die Brandwände
überbrücken, so herzustellen, daß Feuer und Rauch nicht in
Treppenräume, andere Geschosse oder Brandabschnitte über-
tragen werden können. Hierzu müssen die Installations-
schächte und -kanäle für die jeweilige Leitungsart die Anfor-
d e rungen an die Feuerwiderstandsklasse I 30, I 60 oder I 90
e rf ü l l e n .

9.0  A n f o rd e rungen an Wand- und
D e c k e n d u rc h f ü h ru n g e n
bei Brand-, Schall- und Wärmeschutz 
e n t s p rechend den ETB’s und DIN 4102, Teil 11

Tiefgaragen sind gru n d-
sätzlich als eigener Brand-
abschnitt zu betrachten. Die
Deckenverkleidungen müssen
aus nichtbre n n b a ren We r k s t o f-
fen A1 hergestellt werden. Für
die Rohrw e r k s t o ffe einschließ-
l i c h der Dämmung muß minde-
stens Brandklasse B2 eingesetzt
w e rd e n .

Alle Wand- und Decken-
d u rc h f ü h rungen sind in R9 0 -
Qualität auszuführen. Die
Schallschutzmaßnahmen rich-
ten sich nach den Anford e ru n-
gen an das Gesamtgebäude.

Für den Wärmeschutz der
Leitungen gilt die HeizAnlV
b z w. DIN 1988.

9.1 B re n n b a re und nicht-
b re n n b a re Installa-
t i o n s ro h re d < 32 mm

Die Anford e rungen erg e-
ben sich aus den „Listen der
Technischen Baubestimmun-
g e n “ .

Im Rahmen dieser LT B ’s
w u rde in fast allen Bundeslän-
d e rn die DIN 4102, Teil 11
unter Anlage 3.1/6 wie folgt
b a u rechtlich eingeführt. Neu
dabei ist die 32 mm-Regel. Nur
Niedersachsen und Bre m e n
(Planung 1.H j .99) fehlen noch.



1 2 2 HEIZUNGSJOURNAL         MÄRZ 19 9 9

9.2 N i c h t b re n n b a re 
I n s t a l l a t i o n s ro h re 
bis d 160 mm

Bei nichtbre n n b a ren Instal-
l a t i o n s ro h ren müssen die ge-
n a n n t e n Maßnahmen zur Erre i-
c h u n g der R90-Qualität durc h-
g e f ü h rt werden. Bre n n b a re
D ä m m s t o ffe sind im Wa n d -
und Deckendurc h f ü h ru n g s b e-
reich nicht zulässig, wenn keine
b e s o n d e ren Maßnahmen mit R
90-Zulassung getro ffen wer-
d e n .

Als R9 0 - D u rc h f ü h ru n g e n
können Mineralfaserschalen

mit einer Schmelztemperatur 
> 1000°C eingesetzt werd e n ,
z . B. Rockwool-Conlit oder
g l e i c h w e rtig. Mineralfaserstop-
fungen oder Mineralfaserm a t-
ten mit einer Schmelztempera-
tur > 1000°C und einem
Raumgewicht von 90 -120 kg
/m2 sind ebenfalls möglich.

Hinweis: Achten Sie auf
die besondere Kennzeich-
nung > 1000°C, denn nicht
jede Mineralfaser ist für 
diesen Einsatzbereich zuge-
l a s s e n .

9.3 B re n n b a re Installa-
t i o n s ro h re d ≥ 32 mm
bis d 160 mm

Wand- und Deckendurc h-
f ü h rungen mit bre n n b a re n
I n s t a l l a t i o n s ro h ren benötigen
Brandschutzmanschetten mit 
R90-Zulassung des DIBt, Berlin.

Die Brandschutzmanschetten
sind nur in Verbindung mit den
geprüften und zugelassenen
R o h rw e r k s t o ffen zu montiere n .
Die gezeigte Skizze zeigt die
A n f o rd e rung R9 0 - Q u a l i t ä t
(Farbe gelb) auf, nicht jedoch
die Details einer Brandschutz-
m a n s c h e t t e .

Bei PVC-C Rohrw e r k s t o ff e n
gibt es Prüfzeugnisse für
Wand- und Deckendurc h-
f ü h rungen mit Mineralfaser-
schalen (Rockwool-Conlit),
Schmelztemperatur ≥ 1000° C ,
mit ähnlichen Einbaubedingun-
g e n wie nichtbre n n b a re Rohre .

Es ist unbedingt auf die Einhal-
tung der Einbaubedingungen,
z .B. Länge der Durc h f ü h ru n g
in Abhängigkeit vom Durc h-
m e s s e r, in den baure c h t l i c h e n
Prüfzeugnissen der Hersteller
zu achten.

10.0  R e g e l k reis der Ve r a n t w o rt u n g
für eine fachgere c h t e
A u s f ü h rung von Wand- und
D e c k e n d u rc h f ü h ru n g e n

S i c h e rheit und Komfort
kosten Geld und dürfen ins-
b e s o n d e re beim Brand-
schutz nicht leichtfert i g
weggelassen werden. Ohne
die Kooperation aller Betei-
ligten ist ein gesamtheit-
liches Brandschutzkonzept
nicht re a l i s i e r b a r. Nur die
B e reitschaft aller Beteiligten
und eine eindeutige Aus-
s c h reibung kann eine qua-
litative Ausführung sicher-
s t e l l e n .

Leider ist es in sehr vielen
Fällen der Fall, daß die Aus-
s c h reibung des vorbeugenden
Brandschutzes nur in den Vo r-
bemerkungen stattfindet.

Eine Kette ohne Ende:

•  Der Architekt muß mit dem
Budget der Gebäudeerstel-
lung auskommen.

•  Der Planer hat für die
Gebäudetechnik ebenfalls
ein sehr enges Budget.

Sobald er vorbeugenden
Brandschutz ausschre i b t ,
w i rd dieser aufgrund von
eventuellen Angstzuschlä-
gen teuer in der Aus-
f ü h rungskalkulation. Die
„Hilfe“ scheinen die Vo r b e-
merkungen zu sein.

•  Der Installateur bekommt
keinen Auftrag, wenn er alle
Bedingungen der Vo r b e m e r-
kungen einhält.

•  Der Bauherr möchte die
Bausumme nicht erh ö h e n .

•  Der Bauherr möchte pre i s-
w e rte Ve r s i c h e ru n g s p r ä m i e n .

•  Die Ve r s i c h e rung ist dazu 
nur bereit, wenn bei größe-
ren Projekten ein eindeutiges
Brandschutzkonzept vor-
l i e g t .

Nur das Zusammenwir-
ken aller am Bau beteiligten
Entscheidungsträger kann
hohe Sicherheit und Kom-
f o rt bewirken.



HEIZUNGSJOURNAL         MÄRZ 1999         1 2 3

F A C H B E I T R A G

11.  Z u s a m m e n f a s s u n g

Die Ausarbeitung soll einen
Überblick über die Anford e-
ru n g s p rofile auf Basis der
Gesetze, Vorschriften, Regeln,
N o rmen, Richtlinien und Emp-
fehlungen geben.

In der Ausarbeitung stan-
den die Anford e rungen an den
vorbeugenden Brandschutz,
Schallschutz, Wärm e s c h u t z
und thermische Beweglichkeit
bei bre n n b a ren und nicht-
b re n n b a ren Installationswerk-
s t o ffen im Vo rd e rg rund. Lei-
tungen in Tre p p e n h ä u s e rn ,
Gasleitungen und Leitungen
zur Raumentlüftung sind in
diesem Rahmen nicht ange-
s p rochen word e n .

Der Gesamtkomplex mit
grafischen Darstellungen der
verschiedenen Varianten und
B a u a n f o rd e rungen wird in der
interaktiv aufgebauten Bro-
s c h ü re und der inhaltsgleichen
interaktiven CD des Fachverban-
des NRW abgehandelt. Ziel ist
es in Zusammenarbeit mit den
Fachverbänden der einzelnen
B u n d e s l ä n d e r, in insgesamt 
5 Bro s c h ü ren und CD’s, die 16
Bundesländer abzudecken.

Die Lösung der einzelnen
A n f o rd e rungen kann aus den
A n f o rd e ru n g s p rofilen abgeleitet
oder systemspezifisch bei den
verschiedenen Herstellern von
Installations- und Brandschutz-
systemen abgefragt werd e n .

L i t e r a t u rh i n w e i s e :

•  M u s t e r b a u o rdnung MBO
– Fassung Juni 1996

•  TRGI – Fassung 1996
•  L a n d e s b a u o rdnung NRW
•  D I N - N o rmen – 

wie aufgeführt
•  Planungsposter Brand-

schutz – Bundes-Bau-Blatt
•  Brandschutz an Rohr-

leitungsanlagen aus
b re n n b a ren Rohrm a t e r i a-
lien – 
Dipl.-Ing. Bernd Mert i n

•  Schallschutz bei der
Sanitärinstallation – 
Dipl.-Ing. Manfred Lippe

•  Seminarkonzeption zum
Thema – 
Dipl.-Ing. Manfred Lippe

•  Literatur und Pro d u k t-
unterlagen Doyma
D u rc h f ü h ru n g s t e c h n i k
B ro s c h ü re und Interaktive
CD „Fachgerechte Wa n d -
und Deckendurc h f ü h ru n-
gen bei bre n n b a ren und
n i c h t b re n n b a ren Rohre n
und Kanälen im Wo h-
nungsbau NRW“ unter
Berücksichtigung von
Brand-, Schall- und
W ä rmeschutz bei
Heizungs-, Sanitär- und
R a u m e n t l ü f t u n g s l e i t u n-
gen – Fachverband
Sanitär - Heizung - Klima
N RW / 
Dipl.-Ing. Manfred Lippe

N Bezugsquellen der Fachbro s c h ü ren und interaktiven CDs nach Bundesländern :

B e z u g s q u e l l e
B u n d e s l a n d Ti t e l Fa c h b ro s c h ü re C D Fa c h v e r b a n d / F ö r d e r g e s e l l -

Kennzeichen/Stand Ke n n z e i c h e n / S t a n d schaft des Bundeslandes

N o r d r h e i n - We s t f a l e n …in NRW NRW        02/9 8 NRW        02/9 8 Fa x :0 21 1/ 4 93 26 6 - 6

B e r l i n Fa x : 03 0/ 3 99 26 99 9
B r a n d e n b u r g …in den Fünf Neuen FNL          09 /9 8 FNL          09/9 8 Fa x :0 33 1/ 747 049 8
M e c k l e n b. - Vo r p o m m . Bundesländern und Fa x : 03 86 3 /5 41 32 0
S a c h s e n B e r l i n Fa x :0 34 1/35 80 76 4
S a c h s e n - A n h a l t Fa x :0 39 1/62 69 64 3
Th ü r i n g e n Fa x :0 36 5/ 20 49 01 9

B a d e n - W ü r t t e m b e r g …in Baden-Württemberg BW          09/9 8 BW           09/9 8 Fa x :0 71 1/ 4 61 06 06 0

N i e d e r s a c h s e n Fa x :0 51 1/87 97 3 - 9 0
B r e m e n …in den Norddeutschen Fa x :0 42 1/ 3 02 76 2
H a m b u r g B u n d e s l ä n d e r n N B L1 ) 1 1/9 8 N B L1 ) 1 1/ 9 8 Fa x : 04 0/ 2 99 94 9 - 3 0
S c h l e s w i g - H o l s t e i n Fa x :0 43 1/ 93 87 7

H e s s e n …in Hessen, Vorab Anfragen an
R h e i n l a n d - P f a l z R h e i n l a n d - P f a l z H RS2 ) 0 2/9 9 H RS2 ) 0 2/9 9 M L - C o n s u l t a n t3 )

S a a r l a n d S a a r l a n d Fa x : 02 15 1/9 51 76 7

Vorab Anfragen an
B a y e r n …in Bayern –                    – BY2 ) 0 2 / 9 9 M L - C o n s u l t a n t3 )

Fa x : 02 15 1 /9 51 76 7

1)  Erscheinungstermin: kurz f r i s t i g

2)  in Planung

3)  Wir leiten Ihre Anfragen nach dem
E r s c h e i n u n g s t e rmin an die zu-
t re ffenden Fachverbände weiter.
Sie erhalten dann Inform a t i o n e n ,
P reise und einen Bestellschein des
b e t re ffenden Fachverbandes.




